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Die hohen Lohnnebenkosten 
gefährden Arbeitsplätze
Die Wirtschaftskammer Liechtenstein blickt ver­
halten in das Wirtschaftsjahr 2015. Sorgen bereiten 
dem Gewerbe, wie am Medienapéro am 13. Januar  
betont wurde, die hohen Lohnnebenkosten, die zur  
Erhaltung der Arbeitsplätze eingedämmt werden  
müssen. Informiert wurde ferner über verschiedene  
Neuerungen, wie die Einrichtung des Rechts­
dienstes, die einen Mehrwert für die Mitglieder der  
Wirtschaftskammer bringen. 

Dienstleistung.
KMU-Werkstatt –  
Lehrgang für  
Führungskräfte
Seite 13

Serie.
In der Buchhaltung 
zählt jede Erbse
Seite 16 und 17



2unternehmer.	 Februar / 2015

Kindlebau AG 399 33 22
Bauunternehmung Fax 399 33 23
Messinastrasse 33 www.kindlebaut.li
FL-9495 Triesen info@kindlebaut.li

MACHEN JEDE STRASSE ZUR
VERGNÜGUNGSMEILE.
DER NEUE NISSAN PULSAR, JUKE, QASHQAI UND X-TRAIL.

JETZT BEI UNS PROBE FAHREN!

NISSAN PULSAR, Gesamtverbrauch l/100 km: 5.1–3.6; CO2-Emissionen: 119–94 g/km; Energieeffi z.-Kat.: B–A. Benzinäquivalent: 3.8 l/100 km. NISSAN X-TRAIL, Gesamtverbrauch: 5.3–4.9 l/100 km; CO2-Emissionen: 139–129 g/km; Energieeffi z.-Kat.: C–B. 
Benzinäquivalent: 5.6–5.2 l/100 km; NISSAN QASHQAI, Gesamtverbrauch: 5.6–3.8 l/100 km; CO2-Emissionen: 129–99 g/km; Energieeffi z.-Kat.: C–A. Benzinäquivalent: 5.2–4.0 l/100 km. NISSAN JUKE, Gesamtverbrauch: 6.5–4.0 l/100 km; CO2-Emissionen: 153–104 
g/km; Energieeffi z.-Kat.: E–A. Benzinäquivalent: 4.2 l/100 km. Ø aller Neuwagen: 144 g/km. 

RITTER AUTO AG 
Kaplaneigasse 9 • 9493 Mauren • Tel.: 00423 370 17 17 • www.ritterauto.li

RAILRRAIL.R

CH-285-Crossover-060115-204x141.indd   1 22.10.14   09:37

I Konzepte I Grafik I Typografie
Professionelle Buchgestaltung

Illustrationen I Aus stellungs gestaltung

Atelier Silvia Ruppen
Anstalt für Grafik, Satz und Ausstellungs  gestaltung
Landstrasse 73, 9490 Vaduz, T +423 · 230 19 60
sirup@powersurf.li www.silvia-ruppen.li



3unternehmer.	 Februar / 2015

Impressum
Unternehmer. Das Liechtensteiner Wirtschaftsmagazin, 
9. Jahrgang, Nr. 81, Februar 2015, Auflage 4'800
Herausgeber Wirtschaftskammer Liechtenstein, 9494 Schaan, 
Telefon +423 237 77 88, Fax +423 237 77 89
info@wirtschaftskammer.li, www.wirtschaftskammer.li
Redaktion Isabell Schädler, Geschäftsführer-Stellvertreterin
Satz, Layout und Druck BVD Druck+Verlag AG, 9494 Schaan
Grafisches Konzept Atelier Silvia Ruppen, 9490 Vaduz
Anzeigen fokusmedien, creativeservice ag, Im alten Riet 153,  
9494 Schaan, kunde@fokusmedien.li, Telefon +423 375 23 23
Titelbild TANJA
Bildnachweis Wirtschaftskammer Liechtenstein

Inhalt. Editorial.

Gemischte Gefühle fürs 2015

Lohnnebenkosten tangieren Wettbewerb

Der Wettbewerbs- und Preisdruck wird immer härter, auch für 

die Gewerbebetriebe, die nicht mehr in einem abgegrenzten 

Heimmarkt ziemlich gut geschützt sind. Der Druck von aus­

sen bestimmt den Wettbewerb innerhalb des Landes. Bis vor 

zwei Wochen hatte sich die Verunsicherung im Verhältnis von 

Franken – Euro etwas stabilisiert, aber mit der Aufhebung der 

Untergrenze für diesen Wechselkurs durch die Schweizer Nati­

onalbank hat sich Unsicherheit wieder schlagartig erhöht.

Der Euroraum ist für viele unserer gewerblichen Betriebe als 

Zulieferfirmen und aufgrund der grenznahen Konkurrenz der 

wichtigste Markt. Wer hier bestehen will, muss gute Voraus­

setzungen haben. Die Rahmenbedingungen für die Wirtschaft, 

die in der Vergangenheit der Motor für die Aufwärtsentwick­

lung waren, werden allerdings zu­

nehmend schlechter. Der Abbau von  

Fixkosten, um konkurrenzfähig zu 

bleiben, wird zusehends schwie­

riger. Grund dafür sind die hohen 

Lohnnebenkosten. Die Wirtschafts­

kammer hat deshalb eine Plafonie­

rung der Arbeitgeberbeiträge an die 

obligatorische Krankenversicherung 

beantragt. Leider ist dafür weder in 

der Politik noch beim Sozialpartner bisher grosses Verständ­

nis für diese Forderung aufgebracht worden. Dabei wäre jetzt 

noch die Chance vorhanden, ohne grosse Opfer für die Betrof­

fenen diese Beitragsreduktion durchzuführen. Die Wirtschafts­

kammer will keine Abschaffung, sondern nur eine Plafonierung 

der Beiträge. Wenn sich gleichzeitig die Gesamtkosten für das 

Gesundheitswesen eingrenzen lassen, dann bleibt auch an­

teilsmässig ein hoher Arbeitgeberbeitrag, der übrigens einma­

lig ist in weiter Umgebung. Die Plafonierung wäre ein kleiner 

Einschnitt nur für den Einzelnen, aber eine riesige Summe für 

die Gesamtwirtschaft, die in einem schwierigen Umfeld erwirt­

schaftet werden muss.

Es bleibt zu hoffen, dass das Verständnis für die Anliegen der 

Wirtschaft grösser wird, bevor einige Unternehmer das Hand­

tuch werfen. Dafür braucht es auch die Partnerschaft, die beim 

Arbeitnehmerverband noch nicht vorhanden ist, wie das Bei­

spiel des grafischen Gewerbes zeigt. Die Kündigung des GAV 

ist wie eine Notbremse, die gar nicht notwendig sein sollte, 

wenn die Sozialpartnerschaft das Gesamtwohl von Wirtschaft 

und Gesellschaft im Auge hätte.

Noldi Matt, Präsident der Wirtschaftskammer Liechtenstein
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Die hohen Lohnnebenkosten gefährden Arbeitsplätze

Die Wirtschaftskammer Liechtenstein blickt verhalten in das Wirtschaftsjahr 2015.  
Sorgen bereiten dem Gewerbe, wie am Medienapéro am 13. Januar betont wurde, die hohen 
Lohnnebenkosten, die zur Erhaltung der Arbeitsplätze eingedämmt werden müssen.  
Informiert wurde ferner über verschiedene Neuerungen, wie die Einrichtung des Rechts
dienstes, die einen Mehrwert für die Mitglieder der Wirtschaftskammer bringen. 

Die Entwicklung der Rahmenbedingun­

gen für die gewerbliche Wirtschaft ge­

hört zu den grössten Herausforderungen 

der Wirtschaftskammer Liechtenstein 

im neuen Jahr. Deshalb werde sich die 

Wirtschaftskammer, auch im Jahr 2015 

mit voller Energie für die legitimen Inte­

ressen der Unternehmen sowie für den 

Wohlstandserhalt in unserem Land ein­

setzen, betonte Präsident Noldi Matt am 

Medienapéro. Eines der Hauptthemen 

des Medienapéros bildeten denn auch 

die Lohnnebenkosten, die als stetig sich 

erhöhende Fixkosten die Unternehmen 

vor schwierige Probleme stellen würden. 

Die Unternehmen müssten sich zudem, 

wie der Präsident weiter ausführte, in 

einem hart umkämpften Wettbewerb be­

haupten, der zusätzlich noch erschwert 

werde durch Verunsicherungen im Euro­

raum. Für einige Mitglieder sei gerade 

der Euroraum der wichtigste Markt, ent­

weder im Bereich der Beratung oder auf 

dem Sektor der Industriezulieferer. 

Preisdruck und tiefes Preisniveau
Ein Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 

2014 zeigt, dass andere Branchen besser 

über die Runden gekommen sind. Insbe­

sondere das Bauhaupt- und Bauneben­

gewerbe verfügte über gut gefüllte Auf­

tragsbücher, doch wurde diese positive 

Situation von der Tatsache getrübt, dass 

die Preise im Vergleich zu früher auf  

einem sehr tiefen Niveau verharren. 

«Der Preisdruck im Land ist enorm», 

betonte Präsident Noldi Matt und wies 

gleichzeitig auf eine andere Tatsache 

hin, die überall im Land zu beachten ist: 

Es herrscht ein Überangebot an Woh­

nungen und Büroräumlichkeiten. Damit 

ist die Gefahr verbunden, dass sich die 

Baukonjunktur abschwächen könnte, 

womit das Baugewerbe – zeitlich ver­

setzt gegenüber anderen Branchen – in 

eine kleine Krise rutschen könnte. Anzei­

chen dafür sind vorhanden, wie aus den 

Baustatistiken mit geringeren Bewilli­

gungszahlen und niedrigeren Bausum­

men hervorgeht. 

Stehen die «Patrons» bei uns auf?
Präsident Noldi Matt zeigte einen Zei­

tungsartikel über den Unmut von Schwei­

zer Unternehmern unter dem Titel «Auf­

stand der Patrons» und gab seiner 

Hoffnung Ausdruck, dass diese Situation 

in unserem Land nicht eintreffen werde. 

Allerdings befinde sich auch Liechten­

stein auf dem Weg in eine Situation, die 

es für die Unternehmer immer unattrak­

tiver mache, Arbeitsplätze zur Verfügung 

zu stellen. Angesprochen waren damit 

die stetig steigenden Lohnnebenkosten.  

Alle Betriebe müssten deshalb nach 

Möglichkeiten suchen, die Fixkosten zu 

senken. Jedes Unternehmen stehe an­

gesichts der steigenden Kosten und der 

sinkenden Preise vor der Frage, ob das 

gesamte Personal noch benötigt werde 

und wie in der Produktion die Kosten 

gesenkt werden könnten. Wenn nun 

neue und höhere Sozialleistungen auf die  

Unternehmen zukommen würden, warn­

te der Präsident, werde es schwierig für 

die Arbeitgeber, den Erhalt der Arbeits­

plätze langfristig zu garantieren. Nach 

seiner Auffassung ist entscheidend, dass 

der Staat darauf achte, die bestehenden 

Rahmenbedingungen zu erhalten und 

die Lohnnebenkosten nicht zu erhöhen. 

Dazu zählt nach seinen Ausführungen 

die Umsetzung der aktuellen Forderung 

aus den Sektionen der Wirtschafts­

kammer, die Arbeitgeberbeiträge für die 

obligatorische Krankenversicherung zu 

Wirtschaftskammer.

Noldi Matt, Präsident der Wirtschaftskammer
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Die Volontäre des FSJ gehen einer spannenden Zukunft entgegen.

Publireportage.

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)

Junge Leute aus der Region engagieren sich für 12 Monate in sozialer Arbeit, tragen damit  
zum gesellschaftlichen Geschehen bei und entwickeln ganz nebenbei ein klareres Profil für ihre 
eigene berufliche und persönliche Zukunft.

Menschen wahr. Das dient ihnen selbst 

für eigene Entscheidungen zur hinkünf­

tigen Berufswahl, ihren Rollen in Gesell­

schaft und privatem Kontext», sagt Daniel 

Hasler, der zweite Kopf des FSJ.

Das Angebot des FSJ richtet sich an jun­

ge Leute zwischen 18 und 30 Jahren, die 

psychisch und physisch belastbar sind, 

Neugierde und Offenheit mitbringen und 

einfach auch Spass unter Gleichgesinnten 

haben wollen. 

Die Volontäre sind in sehr unterschied­

lichen Feldern beschäftigt: Bei der LAK, 

dem HPZ, im Landesspital, beim Verein 

KiTa und anderen sozialen Bereichen. 

Eine der Volontärinnen des ersten Jahr­

gangs fasst zusammen: «Das war die bis­

her beste Entscheidung meines Lebens!»

Nähere Infos und Bewerbungen:

Freiwilliges Soziales Jahr in Liechtenstein, 

Im Malarsch 4, 9494 Schaan, www.fsj.li

Die Beweggründe der Volontäre sind 

ganz unterschiedlich: Einige wollen ein 

Zwischenjahr nach der Schule oder der 

ersten Lehre einbauen, einzelne über­

prüfen, ob sie für einen sozialen Beruf 

geeignet sind, andere wieder sind auf 

der Suche nach persönlicher Entwicklung 

oder möchten ausdrücklich einen solidari­

schen Akt setzen.

«Es spielt grundsätzlich keine Rolle, wel­

che Vorbildung die jungen Leute mitbrin­

gen; Hauptsache ist, dass sie motiviert 

sind, sich auf eine spannende Heraus­

forderung einzulassen», sagt Matthias 

Brüstle, Koordinator des FSJ. «Wir haben 

bei der Erstellung des Konzepts darauf 

geachtet, dass die Volontäre eine fachlich 

gut begleitete Aufgabenstellung in den 

Aufnahmeorganisationen vorfinden, die 

sie bewältigen können, wo sie Erfolge 

durch eigenes Handeln erleben und die 

sie auf jeden hinkünftigen beruflichen 

Bereich vorbereitet. Es ist nicht die Er­

wartung, alle Volontäre für soziale Arbeit 

einzustimmen. Es ist erklärtes Ziel, mit 

jeder und jedem einzelnen am Ende ihres 

Sozialjahrs einen bündigen beruflichen 

Anschluss erarbeitet zu haben.»

Neun junge Menschen nutzten bisher die 

Chance und haben sich für 12 Monate ver­

pflichtet. Neben der eigentlichen Arbeit  

in den Organisationen treffen sich die 

Volontäre einmal wöchentlich, um an den 

Bildungsmodulen teilzunehmen. Dabei 

erleben sie als Gruppe neue Inputs zu 

Allgemeinbildung, Fachlichem, Persön­

lichkeitsentwicklung, Wahrnehmung und 

Kommunikation, Entspannungstechniken,  

Selbstreflexion, Neues über die Welt und 

sich selbst.

«Wir nehmen durch die herausfordernde 

Arbeit und den bunten Mix an Bildungs­

angeboten eine starke Reifung der jungen  

–  �Nächster Start: 1. August 2015 (Be­

werbung bis Ende April)

–  �Lohn: CHF 500 netto x 13, inkl. So­

zialabgaben

–  �Verpflegung, Bus-Abo, Bildungsmo­

dule, Supervision

–  �Berufsberatung, Bewerbungstraining, 

Coaching

–  �Abschlusszertifikat, gleichzeitig Pra­

xisnachweis für alle Ausbildungen

–  �Das FSJ wird finanziert durch die 

Zukunftsstiftung der Liechtensteini­

schen Landesbank und die Caritatis- 

Stiftung.

Factbox:
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plafonieren. Den auf dem Tisch liegen­

den Vorschlägen werde die Wirtschafts­

kammer nicht einfach zustimmen, son­

dern dazu eigene Ideen einbringen, gab 

Präsident Noldi Matt zu verstehen. Wenn 

die Vorschläge umgesetzt würden, resul­

tiere daraus ein weiterer Anstieg der 

Lohnnebenkosten, die ohnehin schon 

schwierig zu verkraften seien. 

Stabilisierung der Lohnnebenkosten
Geschäftsführer Jürgen Nigg legte eine 

umfangreiche Tabelle mit Lohnneben­

kosten und den mutmasslichen Entwick­

lungen in den nächsten Jahren vor. Für 

ihn wäre der Begriff «Stabilisierung der 

Lohnnebenkosten» bereits ein «Wort des 

Jahres 2015». Bei einem Lohn von 5'800 

Franken im Bauhaupt- und Baunebenge­

werbe belaufen sich die Lohnnebenkos­

ten im Jahr 2015 nach dieser Darstellung 

bereits auf 1'066 Franken. Unter Einrech­

nung der absehbaren Erhöhungen steigt 

dieser Betrag bis 2018 auf 1'173 Franken 

an, also um mehr als 100 Franken. Ange­

sichts der bereits angespannten Situa­

tion mit Preis- und Konkurrenzdruck sei 

das eine schwierig zu verkraftende Erhö­

hung, betonte Präsident Noldi Matt und 

machte eine eindrückliche Rechnung: 

Bei 36'000 Arbeitnehmern im Land be­

laufe sich diese Erhöhung um 100 Franken 

jeden Monat auf 3,6 Millionen Franken –  

eine enorme Summe, die zuerst noch er­

wirtschaftet werden müsse. 

Plafonierung der Krankenkassen- 
Beiträge
Beim Arbeitgeberbeitrag an die obliga­

torische Krankenversicherung sieht die 

Wirtschaftskammer für ihre Mitglieder 

das Ende der Fahnenstange erreicht. 

Statt wie bisher die Hälfte der Versiche­

rung zu übernehmen, haben die Sekti­

onspräsidenten einstimmig beschlossen, 

eine Plafonierung des Beitrags auf der 

Höhe des Jahres 2015 zu fordern. Auch 

dieses Jahr musste eine weitere Erhöhung  

um 18.50 Franken hingenommen werden, 

womit sich der Arbeitgeberbeitrag derzeit 

auf 166.50 Franken pro Mitarbeitenden 

und Monat beläuft. Die Forderung richtet 

sich an die Politik, mit einer Gesetzesän­

derung diese Plafonierung umzusetzen, 

zumal die Arbeitgeberbeiträge seit dem 

Jahr 2007 um nicht weniger als 41 Pro­

zent angestiegen sind. Dieses Thema, 

erklärte Präsident Noldi Matt, habe die 

Wirtschaftskammer «noch nicht beer­

digt», was konkret heisst, dass sich die 

Wirtschaftskammer weiter für die Um­

setzung dieser Forderung einsetzen wird. 

Kündigung GAV des grafischen 
Gewerbes
Die Situation im grafischen Gewerbe ist 

gekennzeichnet durch Veränderungen 

im gesellschaftlichen Verhalten sowie 

durch einen hohen Preis- und Konkur­

renzdruck aus dem Ausland. Diese Si­

tuation stellte das grafische Gewerbe 

vor das Problem, erklärte Remi Nescher, 

Präsident der Sektion des grafischen Ge­

werbes, wie mit den Forderungen nach 

Lohnerhöhungen umgegangen werde. 

Die Sektionsmitglieder seien übereinge­

kommen, gegenüber dem Liechtenstei­

nischen Arbeitnehmerverband (LANV) 

eine Null-Lohnrunde zu vereinbaren. Das 

hätte bedeutet, dass die Betriebe frei ge­

wesen wären in der Lohngestaltung und 

selbst hätten entscheiden können, ob 

eine Lohnerhöhung gewährt werde oder 

nicht. Die Vorstellungen des grafischen 

Wirtschaftskammer.

Medienapéro 2015 der Wirtschaftskammer: von links Juristin Gunilla Marxer-Kranz, Remi Nescher, Präsident des Grafischen 

Gewerbes, Vizepräsident Hans-Peter Tschütscher, Präsident Noldi Matt, Geschäftsführer Jürgen Nigg und Isabell Schädler, 

Stellvertreterin des Geschäftsführers. 
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Gewerbes stiessen nach seinen Ausfüh­

rungen beim LANV auf Unverständnis, 

was zur Folge hatte, dass der Gesamt­

arbeitsvertrag gekündigt wurde. Verein­

bart wurde, nach der Kündigung des in­

zwischen rund zwanzig Jahre alten GAV 

eine neue Vereinbarung abzuschliessen, 

die den inzwischen eingetretenen Ver­

änderungen entsprechend Rechnung 

trage. Remi Nescher gab seiner Hoff­

nung Ausdruck, dass mit dem LANV eine 

zukunftsgerichtete Regelung getroffen 

werden könne. 

Rechtsberatung durch die 
Wirtschaftskammer
Auch die Unternehmen aus dem Gewer­

be werden zunehmend mit Rechtsfragen 

konfrontiert, die durch Fachleute abge­

klärt werden müssen. Die Wirtschafts­

kammer hat auf den 1. Januar 2015 

eine eigene Rechtsberatung eingeführt. 

Gunilla Marxer ist bereits seit dem  

1. Oktober 2014 als Juristin mit einem 

Teilpensum beschäftigt und konnte sich 

in das Metier einarbeiten. Die Wirtschafts­

kammer ist bestrebt, ihren Mitgliedern 

immer neue Dienstleistungen anzubie­

ten. Der neue Rechtsdienst ist für recht­

liche Auskunft und Erstberatung kos­

tenlos. Die angebotene Rechtsberatung 

stellt eine Erstberatung dar, die mögliche 

Rechtsfälle in einer ersten Einschätzung 

rechtlich beurteilt. Den anfragenden Mit­

gliedern der Wirtschaftskammer werden 

die zur Verfügung stehenden Handlungs­

felder aufgezeigt. Wenn eine längerfristi­

ge Unterstützung auf rechtlichem Gebiet 

notwendig ist, besteht für die Mitglieder 

weiterhin die Möglichkeit, eine der fünf 

Rechtskanzleien als Vertrauenskanzlei 

mit dem Fall zu betrauen, was dann aber 

kostenpflichtig ist. 

Neuerungen bei der Präsenz der 
Wirtschaftskammer
Am Medienapéro wurde auch darüber 

informiert, dass sich die Wirtschafts­

kammer gegen aussen in neuen Klei­

dern präsentiert. Der «Unternehmer», 

das Magazin der Wirtschaftskammer, 

ist einem Relaunch unterzogen worden. 

Das Magazin kommt in neuer Gestaltung 

frischer und lesefreundlicher zu den  

Mitgliedern. Ein neues Gesicht erhielt 

auch der Internet-Auftritt unter www. 

wirtschaftskammer.li, der neben dem 

allgemein zugänglichen Teil auch einen 

Member-Bereich enthält. Die Navigation 

ist vereinfacht und für die Mobile-Fähig­

keit ausgebaut worden. Die acht Kon­

taktfelder lassen sich bequem anklicken, 

womit der Zugang zu den Informationen 

bedeutend erleichtert wurde. Ausser­

dem erscheint automatisch die aktuelle 

Wetterprognose. 

Umfragen zu Bürokratieabbau und 
Berufswahl
Massnahmen und Forderungen stellt die 

Wirtschaftskammer nicht in den luftlee­

ren Raum, sondern entscheidet anhand 

der Fakten. Aus diesem Grund wurden 

2014 zwei Umfragen durchgeführt. Eine der 

Befragungen widmete sich dem unver­

ändert aktuellen Thema «Bürokratieab­

bau». Beinahe die Hälfte der Mitglieder 

hat auf die Befragung geantwortet, was 

nach den Worten von Geschäftsführer 

Jürgen Nigg ein «sensationeller Rück­

lauf» ist. Die Ergebnisse und Empfehlun­

gen der Umfrage wurden an das Minis­

terium für Inneres, Justiz und Wirtschaft 

weitergeleitet. In absehbarer Zeit wird 

auch die Öffentlichkeit darüber infor­

miert. 

Die zweite Umfrage betrifft das Thema 

«Berufswahl 2014». Alle Schülerinnen 

und Schüler der Sekundarstufe 1 und 

des 10. Schuljahres wurden befragt. 

Auch darüber wird nach der Auswertung 

der Ergebnisse informiert.

Wirtschaftskammer.

Gunilla Marxer-Kranz, Rechtsdienst der 

Wirtschaftskammer

Remi Nescher, Präsident der Sektion 

Grafisches Gewerbe

Jürgen Nigg, Geschäftsführer der 

Wirtschaftskammer
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Newsnet – der kompetente IT-Dienstleister

Die Newsnet AG plant, realisiert und 

wartet zukunftsträchtige IT-Lösungen. 

Ein Team aus sieben bestens ausgebil­

deten Mitarbeitenden, ergänzt durch 

ein hochqualifiziertes Partnernetz, un­

terstützt KMU aus der Region kompetent 

und persönlich beim Erreichen ihrer 

Geschäftsziele. Vertrauen, Verlässlich­

keit und Fairness bilden die Basis für 

die nachhaltige und erfolgreiche Zusam­

menarbeit. Die Newsnet AG, gegründet 

im Jahr 1986, betreut namhafte Kunden 

aus dem Gemeindewesen, Finanzsektor 

und Gewerbe.

IT-Infrastruktur
Eine hohe Verfügbarkeit, Sicherheit und 

Kosteneffizienz sind die Erfolgsfaktoren 

im Unternehmensumfeld. Basierend auf  

diesen Anforderungen werden die Kun­

denbedürfnisse genau analysiert und 

ganzheitliche IT-Lösungen entwickelt, 

welche die Bereiche Server-Client, Sto­

rage und Backup sowie Kommunika­

tion und Sicherheit umfassen. Die IT-

Infrastruktur wird dabei proaktiv und 

automatisiert überwacht, um Probleme 

frühzeitig zu erkennen. Damit wird ver­

hindert, dass ein möglicher Ausfall das 

Tagesgeschäft des Kunden beeinträch­

tigt. Die wiederkehrende Systemwar­

tung und Supportdienstleistungen wer­

den zu vorteilhaften Konditionen über 

einen Servicevertrag mit klar definierten 

Reaktionszeiten und Leistungspaketen 

definiert.

Eigenes neues Rechenzentrum
Seit 2012 betreibt die Newsnet AG ein ei­

genes, modernes Data Center in Schaan 

für den optimalen Betrieb von Produktiv- 

oder Backuplösungen. Zur Ausstattung 

gehören eine redundante Notstromver­

sorgung mit Dieselgenerator und USV 

sowie ein effizientes und hochverfüg­

bares Kühlsystem. Eine Videoüberwa­

chung und die strikte Zutrittskontrolle 

gewährleisten die Sicherheit der Kun­

densysteme. Die Produktepalette reicht 

vom Webhosting über virtuelle Server 

bis zur Miete eines ganzen Racks. Immer 

mehr Firmen und Kunden nutzen auch 

die Möglichkeit von einem kostengüns­

tigen verschlüsselten Offsite-Backup, 

welches bei einem Notfall im eigenen 

Betrieb die rasche Wiederherstellung 

der Daten und Dienste ermöglicht.

Newsnet AG

Im alten Riet 153

FL-9494 Schaan

T +423 375 12 00

www.newsnet.li

Publireportage.

Verwaltungsrat und Mitglied der Geschäftsleitung Helmut Nipp und Marc Schocher, 

Mitglied der Geschäftsleitung. Die Newsnet AG bürgt für Qualität und Kunden­

zufriedenheit.
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Ihre Ansprechpartnerinnen bei der Wirtschaftskammer Liechtenstein
Für arbeits- und sozialversicherungsrechtliche sowie allgemeine Fragen stehen wir 

unseren Mitgliedern gerne für Auskünfte zur Verfügung:

Isabell Schädler
Geschäftsführer-Stv.

Mo, Di, Do

Telefon: 237 77 81

i.schaedler@wirtschaftskammer.li

Conny Schreiber
Verbandsleiterin

Di – Fr

Telefon: 237 77 84

c.schreiber@wirtschaftskammer.li

Gunilla Marxer-Kranz
Rechtsdienst

Mo, Do-Vormittag

Telefon: 237 77 87

g.marxer@wirtschaftskammer.li

Sozialversicherungsbeiträge 2015

Sozialversicherungen.

Arbeitgeberanteil
Arbeitnehmeranteil

(Abzug vom Bruttolohn)

AHV

IV

FAK

Verwaltungskosten AHV-IV-FAK

4.0 %

0.75 %

1.9 %

0.4704 %

3.8 %

0.75 %

–

–

Arbeitslosenversicherung (ALV) 0.5 % 0.5 %

Krankenversicherung

– �obligatorische Pflegeversicherung: 

für Erwachsene 

für Jugendliche (16 – 20 Jahre)

– �obligatorische Taggeldversicherung:

CHF 166.50 (Erwachsene)

CHF 83.25 (Jugendliche)

Hälfte der Beiträge Hälfte der Beiträge

Berufsunfallversicherung (BU) zur Gänze branchenabhängige  

Beitragssätze
–

Nichtbetriebsunfallversicherung (NBU)
–

je nach Versicherung  

min. 1.374 % bis max. 1.509 %

Betriebliche Personalvorsorge Risiko + 4.0 % Sparen 

+ Verwaltungskosten

Risiko + 4.0 % Sparen 

+ Verwaltungskosten

Lohnsteuer

– in Liechtenstein wohnhaft

– Österreichische Grenzgänger

–

–

4.0 % bis 19.00 %

4.0 % (Quellensteuer)
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Es ist höchste Zeit 
 für erneuerbare Energie.
Unser ganz persönlicher Beitrag an den Klimaschutz – erneuer bare  

Energie. Ihr Partner für energieeffiziente Gesamt lösungen.

www.ospelthaustechnik.li

Churerstrasse 86, 9485 Nendeln, T +423 373 11 51

Wohlwend Garage AG, Mazda Vertretung

POWER AM BAU

frickbau.com FRICKBAU AG BAUUNTERNEHMEN
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Dienstleistung.

Die Wirtschaftskammer schloss mit dem 

neuen Ausbildungsprogramm diese Lü­

cke – unter Berücksichtigung der spezi­

ellen Anforderungen an die Führung  

von KMU und Familienunternehmen. 

Fundierte Theorie ist das Fundament 

für erfolgreiches Wirtschaften. Gewisse 

Probleme werden aber nur durch Pra­

xisbezug gelöst. Darum legt die Wirt­

schaftskammer Wert darauf, dass im 

Lehrgang die Teilnehmer von Praktikern 

erfolgreich durch den Kurs geführt wer­

den. 

«Sehr aktuell und praxisnah wurden uns 

wichtige Informationen zugeführt, die 

im Alltag eines KMU sehr wertvoll sind. 

Durch den individuellen Umgang mit 

jedem Teilnehmer bleiben keine Fragen 

offen und man fühlt sich sehr gut aufge­

hoben.» C. Bartholdi

«Bereits nach dem Theorieteil kann man 

einzelne Themen im KMU anwenden. Die 

Dozenten sind sehr gut vorbereitet und 

haben auch einige treffende Beispiele. 

Interessant sind vor allem branchenüber­

greifende Themen, so kann jeder von je­

dem profitieren. Man fühlt sich heimisch 

und gut aufgehoben.» C. Beck

Zielgruppe
Der Lehrgang richtet sich an Eigentümer, 

Nachfolger, Geschäftsleiter, Kadermit­

arbeiter oder Leiter von ergebnisverant­

wortlichen Einheiten der gewerblichen 

Wirtschaft.

Ziele
Der Lehrgang verbessert Ihre Fähigkei­

ten, Führungsfunktionen erfolgreich zu 

bewältigen. Sie lernen die wichtigsten 

Methoden und Analyseverfahren kennen 

sowie praxistaugliche Werkzeuge und 

Instrumente.

Das Programm führt Sie:
•	�von der Personalführung zur Personal­

entwicklung

•	�von der Strategieplanung zur Strategie- 

umsetzung

•	�vom Marketingkonzept zur Marketing­

umsetzung

•	�von der Budgetierung zum Controlling

•	�vom Organisieren zum effektiven Funk­

tionieren

•	�zur Umsetzung des wirkungsvollen 

Führens

Lehrgangskosten
WKL-Mitglieder CHF 5 950.–

Nichtmitglieder CHF 6 750.–

Preise inkl. Unterlagen, Leistungsnach­

weise und Zertifikat.

Kursort
Wirtschaftskammer Liechtenstein

Zollstrasse 23, 9494 Schaan

Start: Juni 2015
18-tägiger Kurs: 2 Blockveranstaltungen 

jeweils von Donnerstag bis Samstag und 

6 von Freitag bis Samstag.

Bewährte Partnerschaft
«Mit den hiesigen Unternehmen einen 

engen Kontakt zu pflegen, ihre Bedürf­

nisse und Chancen, aber auch die Risiken 

zu sehen, ist unsere Motivation für die 

Zusammenarbeit mit der Wirtschafts­

kammer. Die KMU-Werkstatt bietet die 

Plattform, um den Unternehmern die 

Bankenwelt näher zu bringen. In diesem 

Rahmen können aber auch die Anliegen 

des Kaders einer Unternehmung disku­

tiert und unser Verständnis dafür geweckt 

werden. In einem kleinen Rahmen eine 

angeregte Diskussion zu führen, bringt 

für Teilnehmer wie auch für uns als Bank 

einen grossen Mehrwert.»

Rolf Jerman, VP Bank

. Detaillierte Kursinformationen kön­

nen Sie gerne bei Geschäftsführer Jürgen 

Nigg in Erfahrung bringen: 

Telefon +423 237 77 88

E-Mail j.nigg@wirtschaftskammer.li 

KMU-Werkstatt – Lehrgang für Führungskräfte

KMU und Familienunternehmen sind eine tragende Säule der regionalen Wirtschaft.  
Spezielle Unternehmerlehrgänge mit einem hohen Praxisbezug sucht man bisher vergebens.

Kooperationspartner
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 DIE PENSIONSKASSE NACH MASS.

www.bevo.li

Betriebliche
 Vorsorge
Liechtenstein

CONCORDIA – der kompetente und
leistungsstarke Partner für Liechtenstein
und seine Wirtschaft
CONCORDIA
Landesvertretung Liechtenstein

Kundencenter Schaan
Landstrasse 170, 9494 Schaan
Telefon 00423/235 09 09

Kundencenter Eschen
St. Luzi-Strasse 18, 9492 Eschen
Telefon 00423/235 09 20

www.concordia.li

HOLZ- P ARK   AG 
Im alten Riet 102 
FL - 9494 Schaan 

T+423/232 06 66 
F+423/232 06 68 

e-mail:  contact@holzpark.com 

Öffnungszeiten: 
Mo -  Fr   7 -  12 und 13 -1 7. 15  Uhr 
Sa         8  - 12 Uhr 
Ausstellung zusätzlich: 
Mo  bis  20 Uhr 
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Im Fokus
Die aktuelle Situation an den Finanzmärk­

ten lässt bei vielen Unternehmern Unsi­

cherheit aufkommen. Unabhängig von 

der Risikoeinstellung eines Unterneh­

mens können Wechselkursunsicherheiten 

sowohl als Chance wie auch als Risiko 

betrachtet werden. Eine Eliminierung der 

Wechselkursunsicherheiten ist durch Kurs­

sicherungsgeschäfte möglich – das heisst, 

die Absicherung zukünftiger Devisenzah­

lungseingänge und -ausgänge über ein 

Devisentermingeschäft. Dabei wird schon 

heute mit dem Vertragspartner ein Kurs 

festgelegt, zu dem man die Währung in 

Zukunft kaufen oder verkaufen möchte. 

Eine weitere Möglichkeit ist, Forderungen 

und Verbindlichkeiten in denselben Wäh­

rungsrelationen anfallen zu lassen. Dies 

bedingt, dass Kosten wie Umsätze im sel­

ben Währungsverhältnis entstehen. Dabei 

müssen Kostenpositionen an die Relatio­

nen der Umsätze angepasst werden. Dazu 

gehören beispielsweise der Abschluss von 

Finanzierungen in der jeweiligen Währung, 

die Anpassung von Lieferkonditionen so­

wie die Verlagerung von Produktionsstät­

ten, um bei Personal- oder Energiekosten 

für eine Währungsparität zu sorgen (Natu­

ral Hedging). Eine sinnvolle Absicherung 

gegen Wechselkursschwankungen bietet 

auch die Fakturierung von Transaktionen in 

inländischer Währung. Allerdings reduziert 

dies lediglich die Unsicherheit für einen 

der beteiligten Akteure, das Währungs­

risiko wird auf den Partner abgewälzt. Das  

Risiko kann auch durch klassische Absi­

cherungsgeschäfte (Hedging) vermindert 

werden. Bei einer Devisen-Option erhält 

der Inhaber der Option das Recht, aber 

nicht die Verpflichtung, einen bestimmten 

Währungsbetrag zu einem vereinbarten 

Preis bis zu einem festgelegten Auslauf­

tag zu kaufen bzw. zu verkaufen. Beim 

Devisen-Swap erfolgt gleichzeitig der Kauf 

bzw. Verkauf von Devisen auf dem Devi­

senkassamarkt und Verkauf bzw. Kauf der 

Devisen auf dem Devisenterminmarkt.

Zinspolitik
An den europäischen Zinsmärkten ist 

mächtig was los. Die Schweizerische Na­

tionalbank (SNB) hob den Mindestkurs 

gegenüber dem EUR auf. Das Zielband 

für den Dreimonats-Libor verschiebt 

sie weiter in den negativen Bereich auf 

– 1.25 % bis – 0.25 % von bisher − 0.75 % 

bis 0.25 %. Die SNB reagierte damit un­

ter anderem auf die immer expansivere 

Geldpolitik der Europäischen Zentral­

bank (EZB). Die Hinweise verdichteten 

sich zuletzt, dass die EZB ein Staatsan­

leihenkaufprogramm bereits im Januar 

bekanntgeben wird. Fakt ist also, dass 

die Normalisierung der Geldmarktzinsen 

in weite Ferne rückt. Langfristzinsen, das 

lässt sich anhand historischer Vorgaben 

ableiten, steigen, wenn eine Notenbank 

ein Kaufprogramm startet. Gemessen 

daran sollten also höhere Langfristzinsen 

in der Eurozone auf der Agenda stehen. 

Dies dürfte dann auch auf langfristige 

Zinsbindungen in der Schweiz entspre­

chend abfärben.

Devisen
Die SNB beugte sich dem Marktdruck 

und hob den Mindestwechselkurs auf. 

Nach der überraschenden Aktion müssen 

sich die Devisenmärkte neu orientieren. 

Wir rechnen auf Sicht der kommenden 

Wochen für das Währungspaar EUR/CHF 

mit Notierungen zwischen 1.00 und 1.10. 

Schon vor Einführung des Mindestwech­

selkurses wurde an den Devisenmärkten 

dieses Niveau aufgesucht. Zeigt sich, 

dass aufgrund der Wechselkursnotizen 

die eidgenössische Wirtschaft grösseren 

Schaden nimmt, dürfte der CHF wieder 

abgeben. Die Aufhebung des Mindest­

wechselkurses beim Währungspaar EUR/

CHF hat auch direkten Einfluss auf die 

Notation des CHF gegenüber dem USD. 

Sollte es beim Währungspaar EUR/USD 

auf kurze Sicht zu höheren Notierun­

gen kommen, resultieren bei USD/CHF 

folglich auch wieder etwas höhere Kurs­

niveaus. Aus diesem Blickwinkel rechnen 

wir für die kommenden Wochen bei USD/

CHF mit Notierungen von über 0.90.

Marktanalyse & Ausblick

Business Outlook.

Titel

Aktuell Prognose

3 – 6 Monate

Euro / CHF 1.01

USD / CHF 0.87

Festsatzhypothek
(Swap-basiert)

Aktuell Prognose

3 – 6 Monate

3 Jahre 1.05 %

5 Jahre 1.05 %

Gültig per 16. Januar 2015

Gültig per 16. Januar 2015

Daten per 16. Januar 2015

Geldmarkthypothek
(LIBOR-basiert)

Aktuell Prognose

3 – 6 Monate

6 Monate 0.95 %

12 Monate 0.95 %

VP Bank AG

Aeulestrasse 6 – 9490 Vaduz

T +423 235 66 55 – F +423 235 65 00

info@vpbank.com – www.vpbank.com
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Serie.

In der Buchhaltung zählt jede Erbse

Mit dem originellen Namen «erbsenzähler anstalt» hat Stefan Röthlin in Ruggell ein Unter
nehmen für Buchhaltung, Steuern und Löhne aufgebaut. Die angebotenen Dienstleistungen, 
die vor allem auf kleinere und mittlere Unternehmen ausgerichtet sind, werden auf die 
spezifischen Bedürfnisse der Auftraggeber abgestimmt. 

Herr Röthlin, beim Firmennamen 
«erbsenzähler anstalt» kommt man 
erst beim zweiten Nachdenken da-
rauf, dass es sich um ein Dienst-
leistungsunternehmen im Buchhal-
tungs- und Steuerbereich handelt. 
Wie sind Sie auf den originellen Na-
men gekommen?
Menschen, die Wert auf grösste Genau­

igkeit und Vollständigkeit legen, wer­

den hin und wieder ironisch oder gar 

abwertend als «Erbsenzähler» bezeich­

net. In meinem Beruf ist es wichtig, auf 

jede noch so kleine Erbse zu achten, 

das heisst, sehr genau und sorgfältig zu 

arbeiten. Ich empfinde die Bezeichnung 

Erbsenzähler nicht als abwertend, son­

dern als Anerkennung für Genauigkeit. 

Aus diesem Grund gefällt mir der Name 

sehr gut und erscheint mir sehr passend 

für mein Unternehmen. Bei unseren 

Kunden kommt er ganz gut an, denn  

das Körnchen Ironie, das darin steckt, 

verstehen fast alle. Ich denke, ein biss­

chen Augenzwinkern kann in unserer 

Unternehmensbranche nicht schaden.

Sie geben kleineren und mittle-
ren Unternehmen zu verstehen, die 
«erbsenzähler anstalt» werde die 
Angelegenheiten mit den Zahlen 
erledigen, damit sich die Unterneh-
mer voll auf ihr Kerngeschäft kon-
zentrieren können. Was bieten Sie 
konkret im Bereich Buchhaltung an?
Buchhaltungen machen wir vor allem 

für Klein- und Mittelbetriebe. Unse­

re Angebote an Dienstleistungen sind 

umfassend, aber aus diesem Katalog 

kann jeder Kunde das auswählen, was 

für ihn passt. Unsere Dienstleistungen 

sind immer auf die persönlichen Be­

dürfnisse der Kunden abgestimmt. Es 

gibt Kunden, die selbst Vorarbeiten er­

ledigen möchten. Andere bringen die 

Dokumente in einer Schuhschachtel vor­

bei und wünschen ein «Rundum-sorg­

los-Paket». Unsere Angebote reichen 

also von allgemeinen Büroarbeiten, wie 

Rechnungen erstellen, die Ablage von 

Belegen und die Zahlung von Rechnun­

gen, bis hin zur Verbuchung der Unter­

lagen und die Erstellung des Jahresab­

schlusses. Ausserdem kümmern wir uns 

um die termingerechte Abwicklung der 

Mehrwertsteuer-Abrechnungen und die 

Einreichung der Steuererklärung.

Ist die «erbsenzähler anstalt» auch 
als Revisionsstelle für Unternehmen 
tätig, die einen kontrollierten Jah-
resabschluss vorlegen müssen?
Für kleinere gewerbliche Unternehmen 

übernehmen wir Reviews sehr gerne 

selbst. Ab einer gewissen Firmengrösse 

arbeiten wir, gemäss den gesetzlichen 

Vorschriften, mit entsprechend ausge­

bildeten Wirtschaftsprüfern zusammen. 

Für viele ist die Steuererklärung je-
des Jahr ein Horror. Für Sie ist die 
Hilfe in Steuerfragen ein Geschäfts-
zweig. Welche Hilfe kann der Unter-
nehmer bei der Steuererklärung vom 
«erbsenzähler» erwarten?
Wir müssen unterscheiden zwischen der 

Steuererklärung von natürlichen und juris­

tischen Personen. Bei privaten Steuerer­

klärungen treffe ich mich mit den Steuer­

pflichtigen, gehe die einzelnen Positionen 

durch, erkläre die Abzugsmöglichkeiten, 

damit diese voll ausgeschöpft werden 

können, und erstelle die Steuererklärung.

Für Unternehmen erstellen wir die Steu­

ererklärung anhand der vorliegenden 

Bilanz- und Erfolgsrechnung und reichen 

diese fristgerecht bei der Steuerverwal­

tung ein.

Ein drittes Geschäftsfeld der «erb-
senzähler anstalt» ist der Bereich 
der Löhne. Welche Dienstleistungen 
kann man in diesem Bereich bei Ih-
nen in Anspruch nehmen?
Auch bei den Löhnen können die Kunden 

selbst entscheiden, von welchen Aufga­

ben wir sie entlasten sollen. Grundsätz­

lich pflegen wir sämtliche Kontakte mit 

den Ämtern und den Sozialversiche­

rungen. Wir kümmern uns um die frist­

gerechte An- und Abmeldung der Mit­

arbeiter, die sorgfältige Erstellung der 

Lohnabrechnungen und die Einreichung 

der Lohnmeldungen.

Was ist in Ihrem Beruf neben der 
Genauigkeit noch wichtig? Welche 
Erwartungen setzen Ihre Kunden in 
Sie?
Die Basis in der Beziehung zu unseren 

Kunden ist Vertrauen. Diskretion nehmen 

Stefan Röthlin



17unternehmer.	 Februar / 2015

wir sehr ernst, da es meist um vertrau­

liche, firmeninterne Informationen geht, 

die nicht für die Öffentlichkeit bestimmt 

sind. Mit fundiertem Fachwissen, lang­

jähriger Erfahrung und hohem persön­

lichem Engagement bieten wir unseren 

Kunden eine kompetente Beratung und 

Betreuung.

Die «erbsenzähler anstalt» zählt 
in Liechtenstein zu den jungen Un-
ternehmen. Braucht es heute nicht 
etwas Mut, sich selbständig zu ma-
chen und ein eigenes Unternehmen 
zu gründen?
Es gehört natürlich Mut dazu, den Schritt 

in die Selbständigkeit zu wagen. Seine 

eigene Komfortzone zu verlassen und 

etwas Neues zu starten ist immer ein 

Abenteuer: es ist sehr spannend, aber 

auch mit einem gewissen Risiko verbun­

den. Wichtig sind die Gespräche und 

Abwägungen mit Fachleuten, der Fami­

lie und Freunden im Vorfeld. Wenn man 

so wie ich den Wunsch zur Selbständig­

keit verspürt und ein erfolgversprechen­

des Konzept erstellt hat, dann sollte man 

sich auch trauen. 

Als selbständiger Unternehmer ken-
nen Sie die Vor- und Nachteile eines 
eigenen Unternehmens und werden 
wahrscheinlich auch konfrontiert 
mit den Sorgen des Unternehmer-
tums. Was sind Ihrer Meinung nach 
die grössten Probleme für Unter-
nehmen in unserem Land?
Der Bürokratieaufwand ist trotz Bemü­

hungen zum Bürokratieabbau für viele 

Unternehmer noch sehr hoch. Die Wirt­

schaftskammer beschäftigt sich mit die­

sem Thema, sodass man mit Verbesse­

rungen rechnen kann. 

Wenn sich jemand mit dem Gedanken 
befasst, ein eigenes Unternehmen zu 
gründen, können Sie sicher auch Rat-
schläge geben. Was raten Sie?
Wer sich Gedanken gemacht hat über 

die Selbständigkeit, hat meist auch klare 

Vorstellungen, wie er das Unternehmen 

führen möchte. Wir sind zwar keine klas­

sischen Unternehmensberater, aber wir 

stehen jedem Unternehmer gerne in die­

ser Phase zur Seite. Wir helfen unseren 

Kunden, ihre Ideen und Vorstellungen zu 

präzisieren. Ausserdem sind wir gerne 

bei der Gründung der Firma behilflich.

Serie.

Das Unternehmen «erbsenzähler an­

stalt» wurde im Jahr 2014 gegründet 

und hat ihren Firmensitz in Ruggell. 

Die Firma ist im Bereich Rechnungs­

wesen tätig. Die Hauptdienstleistun­

gen sind Buchhaltung, Steuern und 

Löhne.

Geschäftsführer Stefan Röthlin ist 

bereits mehr als 10 Jahre in diesem 

Bereich tätig und seit fünf Jahren 

Präsident der Sektion des Verban­

des Liechtensteiner Buchhalter in der 

Wirtschaftskammer.

Die Unternehmensphilosophie lautet: 

«Weil jede Erbse zählt – wir nehmen 

es genau, wenn es um Ihre Zahlen 

geht. So können Sie sich voll und ganz 

auf Ihr Kerngeschäft konzentrieren.»

Informationen: www.erbsenzaehler.li

«erbsenzähler anstalt»



18unternehmer. Februar / 2015

Beratung – Planung – Lieferung –
Montage – Wartung aus einer Hand

GROSSKÜCHEN – KÄLTE – CHEMIE

Der perfekte 
Gastro-Partner

FL-9491 Ruggell – Industriering 7 – Tel. +423/373 62 85 – E-Mail: info@gastrochem.li – www.gastrochem.li 

FL-9491 Ruggell

T +423 373 13 85

buntag@adon.li

www.buntag.li

FL-9491 Ruggell

T +423 373 13 85

buntag@adon.li

www.buntag.li

Entschuldigung, wir reinigen halt blitz blank.
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un

.li

 

Nach Ihren Wünschen planen und gestalten wir 
 Ihre Lebens-  und Arbeitsräume                

 
 Architektur & Interior Design 
 
• Gesamtkonzepte 
• Planung von Umbauten und Renovation 
• Konzept- und Optimierungsstudien  
• Einrichtungsplanung 
• Material-, Farb- und Lichtkonzepte 

 
hattdesign interior & architecture 
 Im unteren Rossfeld 8 • 9494 Schaan-FL
Tel. +423 392 37 15 • info@hattdesign.li • www.hattdesign.li   

Gerüstbau, Gipser-, Stuck-, Edelputz-,
Akustikarbeiten, Innenausbau, Brandschutz

Tel. 00423/232 24 30 · Fax 00423/232 34 20
 roman-hermann-ag@adon.li

Patrick 079 696 86 94 · Gösta 079 698 97 43

 Im Besch 2 · 9494 Schaan FL
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Wenn keinerlei vorsorgliche Regelung für 

den Todesfall gemacht wird, kommen die 

gesetzlichen Erbfolgebestimmungen zur 

Anwendung, welche jedoch nicht unbe­

dingt für jede Situation die gewünschte 

oder sachgerechte Lösung bieten. Nach 

der gesetzlichen Erbfolgeregelung gelan­

gen sämtliche Vermögenswerte, auch Un­

ternehmensbeteiligungen, einfach gemäss 

bestimmten Quoten an die nächsten Fami­

lienangehörigen. Das allgemein gehaltene 

Gesetz sieht dabei keinerlei spezielle Lö­

sung für Unternehmer oder für die jeweils 

unterschiedliche familiäre Situation vor.  

Es ist deshalb wichtig, dass sich jeder­

mann frühzeitig entsprechende Gedanken 

macht und sachgerechte Veranlassungen 

trifft, sodass wenigstens die wesentlichs­

ten Aspekte der persönlichen Situation im 

Erbfall Berücksichtigung finden.

Zur Vorbereitung entsprechender Vorsor­

geschritte ist es empfehlenswert, dass 

man sich für den Fall eines plötzlichen 

Todes überlegt, was dann

a) 	an Vermögenswerten, an Rechten und 

an Pflichten übrig bleiben bzw. an die 

Erben fallen würde, und

b) 	wie diese Werte sinnvollerweise an wel­

che Rechtsnachfolger verteilt werden 

sollen.

Man muss sich somit die Frage stellen, 

wie würde sich mein Nachlass heute im 

Fall meines plötzlichen Todes zusam­

mensetzen und wer sollte die einzelnen 

Bestandteile zu welchen Bedingungen 

bekommen.

Wer diese zwei Fragen für sich selbst 

einmal im Detail beantwortet bzw. die 

einzelnen Vermögenswerte und die ge­

wünschten Rechtsnachfolger aufgelistet 

hat, kann sodann überlegen und bestim­

men, durch welche Veranlassungen, sei 

dies durch Errichtung eines Testaments, 

durch Einrichtung einer besonderen ge­

sellschaftsrechtlichen Konstruktion oder 

beispielsweise auch durch Schenkungen 

zu Lebzeiten, den angestrebten Zielen 

möglichst nahe gekommen werden kann.

Zu berücksichtigen bleibt, dass Pflichtteils­

ansprüche von Ehegatten, Nachkommen 

u.s.w. jedenfalls abgedeckt werden müs­

sen. Dies spricht aber etwa im Fall eines 

Unternehmers nicht dagegen, dass das 

Unternehmen aufgrund spezieller Verfü­

gungen in erster Linie an eine/n bestimm­

te/n Nachfolger/in übertragen wird und 

die Ansprüche der übrigen Erben mittels 

entsprechender Ausgleichszahlungen be­

friedigt werden.

Ein insbesondere im privaten Bereich 

bestehendes Anliegen ist weiter die wirt­

schaftliche Sicherstellung des jeweils 

überlebenden Ehegatten: auch dies kann 

durch verschiedenste Vorkehrungen, bei­

spielsweise durch die Errichtung eines 

gemeinschaftlichen Testaments, durch 

Einräumung von Nutzniessungsrechten 

o. Ä. abgesichert und insbesondere auch 

durch praktische Veranlassungen wie 

etwa die Einrichtung separater Bankkon­

toverbindungen sinnvoll ergänzt werden. 

Zu Diskussionen Anlass gibt in diesem 

Zusammenhang des Öfteren schliesslich 

auch die erbrechtliche Situation ausser­

ehelicher Nachkommen.

Abschliessend sind auch Fragen wie die 

Ausfertigung einer Patientenverfügung 

und Ähnliches zu prüfen. Es geht dabei 

darum, wer beispielsweise im Fall einer 

andauernden Bewusstlosigkeit Entschei­

dungen über alternative medizinische 

Massnahmen treffen soll, oder auch, wel­

che Art der Bestattung gewünscht wird.

All dies wird im Zuge einer fachgerechten 

Beratung regelmässig erörtert, schriftlich 

festgehalten und letztlich rechtsverbind­

lich fixiert.

Aus all diesen Gründen empfehle ich 

Ihnen, sich entsprechende Gedanken zu 

machen und sich sodann auf Basis Ihrer 

Überlegungen fachmännisch beraten zu 

lassen, sodass Sie frühzeitig Vorsorge 

für den früher oder später mit Sicherheit 

eintretenden Fall Ihres Todes getroffen 

haben.

Der dabei entstehende Aufwand ist klei­

ner als gemeinhin vermutet und für die 

oder den jeweils Überlebenden lohnt es 

sich in jedem Fall. Ihre Erben und Rechts­

nachfolger werden es Ihnen danken!

.Siegbert Lampert, Rechtsanwalt

Lampert & Partner Rechtsanwälte AG

P.O. Box 1257

Landstrasse 104, FL-9490 Vaduz

T +423 233 45 40, F +423 233 45 41

lampert@lslaw.li, www.lslaw.li

Nachfolgeplanung: Vorsorge für den Todesfall

Jede und jeder von uns, egal ob Unternehmer oder Arbeitnehmer, sollte im Interesse seiner 
Familie, anderer nahestehender Personen – und im Fall des Unternehmers insbesondere  
auch im Interesse des Unternehmens selbst und seiner Mitarbeiter – möglichst früh eine sachge-
rechte Vorsorge für die wirtschaftlichen Folgen seines eigenen Todes treffen.

Recht, Gesetz.
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Ministerium.

Gesetzesrevision soll die 2. Säule der Vorsorge stärken

Die betriebliche Personalvorsorge, besser bekannt als 2. Säule, ist in Liechtenstein seit  
25 Jahren für alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer obligatorisch. Sie hat sich bewährt 
und ist stabil. Mit einer Gesetzesrevision soll sie fit für die Zukunft gemacht werden.

Rahmengesetz mit Mindestbestimmun­

gen. So schreibt das Gesetz beispiels­

weise keinen Umwandlungssatz oder 

Mindestzinssatz vor, wie dies in der 

Schweiz der Fall ist. An dieser schlan­

ken und bewährten Gesetzgebung soll 

festgehalten werden. Denn es lässt Ar­

beitgebern und Pensionskassen Hand­

lungsspielraum und Flexibilität, was die 

2. Säule sicherer macht. Anpassungs­

bedarf herrscht beim Leistungsniveau, 

das erhöht werden soll. Hier werden 

neben höheren Beiträgen auch die Sen­

kung des Freibetrages, die Herabsetzung 

der Eintrittsschwelle oder ein früher 

einsetzender Versicherungsbeginn dis­

kutiert. Zur Diskussion steht auch der 

Kapitalbezug der Altersleistung. Weiter 

muss die Revision der 2. Säule mit der 

Liechtenstein wird sich in diesem Jahr 

intensiv mit der Thematik der sozialen 

Sicherheit beschäftigen. Mitte Dezember 

hat die Regierung den Vernehmlassungs­

bericht zur AHV-Revision verabschiedet. 

Die 1. Säule des liechtensteinischen Vor­

sorgesystems soll auf langfristig gesi­

cherte finanzielle Grundlagen gestellt 

werden. Ebenfalls in diesem Jahr wird das 

Gesetz über die betriebliche Personalvor­

sorge (BPVG) einer Revision unterzogen.

Die beiden Revisionsvorhaben sind für 

Liechtenstein von grosser Bedeutung: 

Die AHV und die betriebliche Personal­

vorsorge sollen die Aufrechterhaltung 

der gewohnten Lebensweise im Alter 

ermöglichen. Sie bilden die Grundlage 

für die soziale Sicherheit in unserem 

Land. Diese ist auch für die Wirtschaft 

wichtig: Die Stärke der liechtensteinischen 

Volkswirtschaft beruht zu einem guten 

Teil auch auf der hohen sozialen Sicher­

heit, die das Land den Menschen bietet.

Hohes Verdienst der Arbeitgeber
Die Einführung des Obligatoriums in 

der betrieblichen Vorsorge geht auf 

das Jahr 1989 zurück. Für vier von zehn 

unselbständig Beschäftigten bedeutete 

dies damals, dass sie in ihrem Alter auf 

eine zweite Säule zählen konnten. Sechs 

von zehn gehörten bereits einer betrieb­

lichen Vorsorgeeinrichtung an, die auf 

freiwilliger Basis von den Unternehmen 

geführt wurden. Mit der Einführung des 

Obligatoriums übertrug der Gesetzgeber 

der Wirtschaft eine grosse Verantwor­

tung im Bereich der sozialen Sicherheit. 

Sie führen die betriebliche Personalvor­

sorge für ihre Angestellten durch und 

zahlen hohe Beträge in die 2. Säule ein. 

Im Jahr 2013 waren es 186 Millionen 

Franken.

Der Revisionsbedarf der 2. Säule rührt 

hauptsächlich von den demografischen 

Veränderungen her: Die Menschen in 

unserem Land leben immer länger, der 

Anteil der Pensionierten an der Bevölke­

rung nimmt zu, derjenige der Erwerbs­

tätigen ab und die Lebens- und Arbeits­

formen wandeln sich. Im anhaltenden 

Tiefzinsumfeld schwächeln zudem die 

Zinserträge, dem sogenannt dritten Bei­

tragszahler. In der Revision muss dem 

veränderten Vorsorgeumfeld Rechnung 

getragen werden, zur langfristigen Si­

cherung der 2. Säule und zugunsten der 

Generationengerechtigkeit.

Eckpunkte der Revision
Das Gesetz über die betriebliche Perso­

nalvorsorge ist ein liberal ausgestaltetes 

Breites Interesse: Landtagsvizepräsidentin Violanda Lanter-Koller, Erbprinz Alois  

und Wirtschaftsminister Thomas Zwiefelhofer an einer Veranstaltung zum Jubiläum 

der betrieblichen Personalvorsorge im November 2014 in Vaduz.
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Ministerium.

Revision der AHV koordiniert werden. 

Eine Erhöhung des AHV-Rentenalters hat 

auch eine Anpassung bei der 2. Säule zur 

Folge. In der Revision muss zudem die 

Gleichwertigkeit des Rechtsrahmens mit 

demjenigen der Schweiz gewährleistet 

werden. Liechtenstein ist aufgrund sei­

nes Anschlusses an den schweizerischen 

Sicherheitsfonds dazu verpflichtet. 

Ein nachhaltiges, sicheres und faires Sys­

tem der Altersvorsorge ist nicht gratis 

zu haben. Das Ministerium für Inneres, 

Justiz und Wirtschaft hat die Verbände 

und Interessengruppen deshalb früh in 

die Arbeiten für die Revision des BPVG 

einbezogen. Es ist absehbar, dass in 

der politischen Debatte heftig disku­

tiert werden wird. Wirtschaftsminister 

Thomas Zwiefelhofer meint dazu: «Bei 

allem Respekt vor unterschiedlichen 

Meinungen scheint es mir aber wichtig, 

dass alle Involvierten das übergeordnete 

Gemeinwohl nicht aus den Augen ver­

lieren. Ich bin zuversichtlich, dass dieser 

Verantwortung nachgekommen werden 

wird und wir in diesem Jahr einen gros­

sen Schritt für die langfristige Sicherung 

der sozialen Sicherheit und damit des 

sozialen Friedens in unserem Land tun 

werden.»

Ein Thema, das interessiert und be­

schäftigt: Im Vordergrund die Landtags­

abgeordneten Christoph Wenaweser 

und Manfred Batliner an der erwähnten 

Veranstaltung zum BPVG-Jubiläum.

Zahlen und Fakten zur betrieblichen 
Personalvorsorge
In guter Verfassung: Per Ende 2013 

wiesen alle Pensionskassen mit Ausnah­

me der damaligen Pensionsversicherung 

für das Staatspersonal einen Deckungs­

grad von über 100 % aus, der eigentliche 

Gradmesser für deren Stabilität.

Starkes Wachstum der Anzahl Rent-
ner: Zwischen 2007 und 2013 wuchs die 

Anzahl Rentner um 37 %, die Zahl der 

aktiv Versicherten (Erwerbstätige) um 

11 %. Von den aktiv Versicherten wohnen 

55 % ausserhalb Liechtensteins. 60 % der 

Rentenbezüger wohnen in Liechtenstein.

Ein Rentner auf zwei Erwerbstäti-
ge im Jahr 2050: Der demografische 

Wandel mit der zunehmenden Alterung 

der Gesellschaft bildet dafür die Haupt­

ursache. Beispiel Liechtenstein: Im Jahr 

2010 kam ein Rentner auf vier erwerbstä­

tige Personen. Im Jahr 2050 werden laut 

Experten einem Rentner in Liechtenstein 

nur noch zwei Erwerbstätige gegenüber­

stehen.

Immer weniger Pensionskassen: Wa­

ren 2006 noch 39 Vorsorgeeinrichtungen 

gemeldet, standen Ende 2013 noch 24 

Pensionskassen unter Aufsicht der Fi­

nanzmarktaufsicht (FMA) Liechtenstein.
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Entwicklung des Verhältnisses der über 64-Jährigen zu den 20- bis 60-Jährigen. 

Lesebeispiel: Im Jahr 2005 kamen auf 100 Erwerbstätige 18 Rentner.

Grosser volkswirtschaftlicher Wert: 
Das Vermögen der liechtensteinischen 

Pensionskassen belief sich im Jahr 2013 

auf ca. fünf Milliarden Franken, was rund 

95 % der Wirtschaftsleistung Liechten­

steins in einem Jahr entspricht. Die Pen­

sionskassen zahlten im selben Jahr 157 

Millionen Franken an Leistungen aus. Obli­

gationen bilden die wichtigste Anlageklas­

se, gefolgt von Aktien und Immobilien.

2. Säule ist mehr als Altersvorsorge: 
Die betriebliche Personalvorsorge ist nicht 

nur individuelle Altersvorsorge, sondern 

auch Versicherung. Sie schützt die Versi­

cherten und ihre Familien auch vor den 

finanziellen Risiken bei Invalidität und Tod.

Engmaschiges Netz an Sozialversi-
cherungen: Liechtenstein verfügt neben 

der betrieblichen Personalvorsorge mit 

der AHV/IV, den Ergänzungsleistungen, 

der Unfallversicherung, der Krankenver­

sicherung und der Arbeitslosenversiche­

rung über weitere Sozialversicherungen. 

Sie bilden die Grundlage der sozialen 

Sicherheit in Liechtenstein.

Informative Broschüre zur 2. Säule: 
Die FMA gibt eine Broschüre mit Zahlen 

und Fakten zur betrieblichen Personal­

vorsorge in Liechtenstein heraus. Sie ist 

online auf www.fma-li.li verfügbar.
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Elektroplanung + Beratung

Buchs SG    Winterthur    Altstätten    Chur    Vaduz    www.maq.ch

Jahre erfolgreiche Projekte.  
«persönlich − verbindlich − kompetent»
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soll + haben Anstalt,  Eschen
Andrea Kaiser-Kreuzer 
T 239 80 80    www.sollundhaben.li

Sie verlassen sich
auf Spezialisten.
Auch bei der Buchhaltung?
Ihre Ziele erreichen Sie mit einem starken Partner 
am besten. Das gilt auch und gerade in der Buch-
haltung – zielgerichtet und erfolgsorientiert setzen 
wir uns für Ihr Unternehmen ein. Mit Sicherheit. 

    Wir setzen Zeichen…
  Layout & Gestaltung | Digitaldruck | Offsetdruck | Canon XL Poster Store

… und bieten Ihnen das für Sie perfekte Druckverfahren!
Fabrikstrasse 2 | FL-9496 Balzers | Tel +423 384 20 20 / 21 | Fax +423 384 20 28 | info @satzunddruckag.li | www.satzunddruckag.li  

seit 1993
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Am LIGHA-Stand von 100pro! konnten 

Schulabgänger ihr Bewerbungsdossier 

zur Vorprüfung abgeben. Diesen tollen 

Service habe ich gerne wahrgenommen. 

100pro! gab mir hilfreiche Tipps und 

Tricks. Das war mein erster positiver Kon­

takt mit dieser Institution. Von 100pro! 

gestärkt, suchte ich nach geeigneten 

Lehrstellen. Als ich dann eine Stellenaus­

schreibung von 100pro! entdeckte, habe 

ich mich gleich dort beworben. Kurze Zeit 

später wurde ich zu einem persönlichen 

Gespräch eingeladen. Es hat alles ge­

klappt und nun bin ich schon im 2. Lehr­

jahr. Gerne erzähle ich euch von meiner 

Lehrzeit.

Die Ausbildung bei 100pro! ist ausser­

gewöhnlich. Man absolviert seine Lehre 

nicht nur in einem Lehrbetrieb, sondern 

in mehreren. 100pro! sucht zusammen 

mit den Lehrbetrieben und den Ler­

nenden aus, wo man die Lehre machen 

darf. Meine beiden Ausbildungsbetriebe 

sind Versicherungen. Jeweils halbjähr­

lich wechsle ich den Betrieb, wodurch 

sich meine Lehre sehr abwechslungsreich 

gestaltet. Ich darf meine Ausbildung bei 

der Stiftung Sozialfonds, Pensionskasse 

mit Sitz in Eschen, und bei der PrismaLife, 

Lebensversicherung mit dem Standort  

in Ruggell, absolvieren. Ich habe somit 

die Möglichkeit, in der 2. und der 3. Säule 

unseres Sozialversicherungssystems zu 

arbeiten, was sehr spannend ist.

Wieso sich ein Betrieb für diesen Weg, 

Lernende auszubilden, entscheidet, kann 

mehrere Gründe haben. Meistens sind 

es kleinere Betriebe, welche nicht die 

notwendigen verschiedenen Abteilungen 

haben, um alle Leistungsziele eines Ler­

nenden abzudecken. Die Betriebe lassen 

sich gut aufeinander abstimmen und der 

Lernende bekommt so noch mehr Einbli­

cke. Ich persönlich habe mich für diesen 

Weg entschieden, weil ich die Abwechs­

lung liebe und mich die Herausforderung, 

bei mehreren Firmen eine Lehre zu ma­

chen, angesprochen hat. Die Betreuung 

von 100pro! besteht darin, die Stärken 

zu fördern und bei Problemen zu helfen. 

Meine Betreuerin von 100pro! besucht  

mich mindestens einmal im Monat. An 

den Notensitzungen besprechen wir meine 

Prüfungen und überprüfen gemeinsam, ob 

wir mit den Leistungszielen auf Kurs sind.

Das Thema Teamgeist wird bei 100pro! 

gross geschrieben. Die Lernenden bei 

100pro!, welche sich aus verschiedenen 

Berufsgruppen zusammensetzen, sehen 

sich nicht so oft wie andere Lernende aus 

nur einem Betrieb. Aus diesem Grund 

organisiert 100pro! immer mal wieder 

Treffen, Feste und seit Kurzem auch ein 

Lager. Im Oktober fand das erste Lager 

in Santa Maria statt. Es war ein Lager, 

um sich besser kennenzulernen. Im Vor­

dergrund stand die Arbeit in der Natur. 

In dieser Woche bauten wir zusammen  

einen Wanderweg und entfernten Steine 

aus einem Kastanienwald, damit dieser 

im Frühling besser gemäht werden kann. 

Dieses Lager hat uns Lernende bei 100pro! 

enger zusammengeschweisst. Am Ende 

dieser Woche waren wir alle müde und 

freuten uns auf das eigene Bett.

Nun bin ich in der Hälfte meiner Lehre 

angelangt und es stehen schon bald die 

ersten Abschlussprüfungen an. Die Lehre 

zur Kauffrau ist eine gute Grundlage für 

das spätere Berufsleben, und die Weiter­

bildungschancen sind gross. Auch wenn 

man nach der Lehre vielleicht etwas 

Neues ausprobieren möchte, stehen dank 

dieser viele Türen offen.

Meine Lehre bei 100pro! berufsbildung liechtenstein

Mit einem LIGHA-Besuch im Jahr 2012 hat alles angefangen. Veronika Vogt, Verbund-Lernende 
im 2. Lehrjahr, bei 100pro! berufsbildung Liechtenstein erzählt, wie sie ihre Lehrstelle gefunden 
hat und wie es für sie ist in zwei Betrieben zu arbeiten.

Bildung.
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Roeckle AG
Marianumstrasse 27
9490 Vaduz

Vom rohen
Brett bis 
zum Parkett

T +423 232 04 46
F +423 232 10 71
www.roeckle.li

Parkett, Terrassendielen, 
Türen, Fassaden …
Besuchen Sie unsere 800 Quadratmeter 
grosse Ausstellung in Vaduz. 

Landstrasse 153, 9494 Schaan

Niederlassung Unterland 
Haldenstrasse 5, 9487 Bendern

www.bvd.li

«Geh nicht nur die glatten Strassen.  
Geh Wege, die noch niemand ging, 
damit du Spuren hinterlässt und  
nicht nur Staub.» Antoine de Saint-Exupery

SCHURTE
baut mit Holz

Wir isolieren und 
verkleiden Ihre Fassade 
mit Eternit oder Holz

Ing. Holzbau Sägerei
Schreinerei Zimmerei
Parkett Fassadenbau

Triesen  T 392 36 77

www.englishschool.ch

    

zertifiziert

Firmeninterne Kurse, massgeschneidert nach Bedürfnis
•	Englisch vom Anfänger bis Proficiency, FCE, CAE, BEC,
 Financial-, Technical- and Medical-English
• Italienisch: verschiedene Stufen, Einstieg möglich
•	Spanisch, Chinesisch, Russisch, Japanisch, Französisch, Deutsch
•	Themenspezifische Blockkurse

•	Kinder: Englisch, Chinesisch, Deutsch- und Französisch-Nachhilfe

Sprachreisen weltweit !
Kompetente, kostenlose Beratung mit Tiefstpreisgarantie.

Schulen in Buchs, Sargans & Chur
The PH Training Centre GmbH
081 756 57 38
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Kurse.

Aktuelle Weiterbildungen

Berufsorientierte  
Erwachsenenbildung

Sachbearbeiter/-in Liechtenstein
Ziel: Ziel ist es, der Liechtensteiner Wirt­

schaft, insbesondere den KMU-Betrieben, 

Industrien und Institutionen entsprechen­

des Personal mit spezifischem «Liechten­

steiner Wissen» zur Verfügung zu stellen.

Datum: Start ist am Mittwoch, 22. April 

2015, von 18.00 Uhr bis 21.15 Uhr, danach 

wird der Lehrgang jeweils mittwochs 

von 18.00 bis 21.15 Uhr weitergeführt.

Referent: Ralph Büchel, Caveris AG

Kosten: CHF 2'450.00 (zusätzlich Lehr­

mittel CHF 300.00 und Prüfungsgebühr 

CHF 150.00)

Persönlichkeit- und 
Selbstmanagement

Anspruchsvolle Mitarbeitergespräche 
führen
Ziel: Sie führen anspruchsvolle Mitar­

beitergespräche professionell und ziel­

orientiert.

Datum: Dienstag, 17. März 2015, von 

08.30 bis 17.00 Uhr

Referent: Beat Meyer, Ausbilder mit eidg. 

Fachausweis, Inhaber der Beratungs- und 

Schulungsfirma, 3P GmbH, Herisau

Kosten: CHF 370.00, Mitglieder der Wirt­

schaftskammer Liechtenstein CHF 320.00

Verkaufsstarke Geschäftsbriefe
Ziel: Sie kennen die Regeln für gute Texte. 

Sie wissen, wie Sie wirkungsvolle Ge­

schäftsbriefe schreiben.

Datum: Dienstag, 28. April 2015, 08.30 

bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 17.00 Uhr

Referentin: Silke Knöbl, TEXTIMUM, ist 

Texterin und Kommunikationsspezialistin

Kosten: CHF 370.00, Mitglieder der Wirt­

schaftskammer Liechtenstein CHF 320.00

Rechnungswesen
Steuererklärung für natürliche Per-
sonen
Ziel: Die Kursteilnehmer lernen, auf was 

sie beim Ausfüllen der Steuererklärung 

achten müssen. Anschliessend sind sie 

in der Lage, die Steuererklärung voll­

ständig und korrekt auszufüllen.

Datum: Dienstag, 24. Februar 2015, von 

17.00 bis 21.00 Uhr

Referenten: Dr. iur. Marcel Kieber und 

Sarah Moragon, eidg. dipl. Steuerexpertin 

von der ReviTrust Grant Thornton Advi­

sory AG, Schaan

Kosten: CHF 250.00, Mitglieder der Wirt­

schaftskammer Liechtenstein CHF 210.00

Arbeitssicherheit
Arbeitssicherheit in Klein- und Mit-
telunternehmen
Ziel: Zur Förderung der Arbeitssicher­

heit und des Gesundheitsschutzes sollte  

jeder Betrieb mindestens einen/eine 

Mitarbeiter/-in mit Grundwissen in Ar­

beitssicherheit haben. Unser Seminar 

«Arbeitssicherheit in Klein- und Mittel­

unternehmen» vermittelt dieses Grund­

wissen und befähigt die Teilnehmer / 

-innen, ein Sicherheitskonzept im Betrieb 

unter Anleitung eines Spezialisten zu 

pflegen und ständig zu verbessern.

Datum: Montag, 2. März 2015, und Diens­

tag, 3. März 2015, von 08.00 bis 17.00 Uhr

Referent: Gabriel Hoop, Hoop Sicher­

heitsberatung, Eschen

Kosten: CHF 400.00, Mitglieder der Wirt­

schaftskammer Liechtenstein CHF 320.00

Branchenspezifische Kurse
Interpretation und Umsetzung ISO 
9001 im eigenen Unternehmen
Ziel: Dieser Kurs bietet die ideale Vor­

bereitung für Unternehmen, welche sich 

ISO 9001 zertifizieren lassen wollen 

oder bereits zertifiziert sind. Er richtet 

sich ausserdem an die bereits bestehen­

den Qualitätsmanager und Verantwort­

lichen im eigenen Unternehmen.

Datum: Donnerstag, 26. März 2015, 

und Freitag, 27. März 2015, von 08.30 bis 

16.30 Uhr

Referentin: Sandra Engler, Auditor MAS 

ZFH in Quality Leadership, ensa.li, Triesen

Kosten: CHF 640.00, Mitglieder der Wirt­

schaftskammer Liechtenstein CHF 500.00

Wirtefachkurs
Vorbereitungslehrgang zur Gastwirte-
prüfung
Ziel: Die Gastwirteprüfung bildet die 

fachliche Voraussetzung für die selbst­

ständige Ausübung des Gastgewerbes 

im FL. Es wird der prüfungsrelevante 

Stoff vermittelt, um eine optimale Vor­

bereitung zu erzielen.

Datum: Beginn Dienstag, 10. März 2015. 

Der detaillierte Stundenplan kann auf 

unserer Homepage www.kurse.li unter 

Downloads eingesehen werden.

Referenten: Thomas Beck, Gabriel Hoop, 

Susanne Meier, Raphael Näscher, Rainer 

Marxer, Karlheinz Sturn, Regine Walzl

Kosten: CHF 1'980.00

Unternehmerforum
Unternehmerforum Kloster Irsee zum  
Thema Nachfolgeplanung – Betriebs
übernahme/-übergabe
Zielgruppe: Geschäftsführer oder Füh­

rungspersönlichkeiten

Datum: Donnerstag, 23. April 2015 bis 

Samstag, 25. April 2015

Referent: Dr. Thomas Zwiefelhofer, Re­

gierungschef-Stellvertreter sowie weitere 

hochkarätige Referenten

Kosten: CHF 940.00, Mitglieder der Wirt­

schaftskammer Liechtenstein CHF 880.00

.Information und Anmeldung unter: Tel. 

+423 235 00 60, E-Mail s.kieber@kurse.li 

Eine detaillierte Übersicht über un-
ser Kursangebot finden Sie unter 
www.kurse.li
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gassnerbau.li 9488 Schellenberg     +423 373 78 28
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sparen
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Unser Inkasso-
Service rettet 
Ihr Sparschwein.

Tel. +423 392 16 76 
www.prokum.li

Unser Inkasso-
Service rettet 
Ihr Sparschwein.

15 Minuten unternehmer. Pause

Rätsel.

Teilnahme
Senden Sie das Lösungswort mit dem Betreff Rätsel Februar 2015 
an: info@wirtschaftskammer.li oder per Fax an 237 77 89 und gewinnen 

Sie einen von zwei 50 Franken Einkaufs-Gutscheinen vom einkauf­

land liechtenstein.

Einsendeschluss ist der 13. Februar 2015

www.einkaufland.li 	 Gewinne gesponsort von

Lösungswort Dezember / 2014: AUTOGEWERBE
Gewinner der Einkaufsgutscheine: 

Andreas Schlegel, Mauren

René Wyttenbach, Vaduz
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Spenglerarbeiten Flachdacharbeiten Blitzschutzanlagen Lüftungsanlagen

www.biedermann-ag.li

Gassner Ivo
Anlagen und
Apparatebau AG
Steinortstrasse 25
LI -  9497 Tr iesenberg

Tel .  +423 390 00 93
Fax +423 390 00 94
Natel +423 770 00 93
ig@weso-gassner.ch

Das MetallTechTeam
www.weso-gassner.ch

 kommunizieren sie direkt?

gut vernetzt
SpeedCom AG • Zollstrasse 21• Schaan/FL • Tel +423 237 02 02 • www.speedcom.li

St. Luzi-Str. 18
+423 377 03 00

office@unternehmerzentrum.li
www.unternehmerzentrum.li

Firmengründung
Betriebsansiedlung

Buchhaltung Revision

Unternehmensentwicklung
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Das Jahr des sanften Holzschafes

Sind Sie auch gespannt, was uns das Jahr 

2015 alles bringen wird? Da ich ebenfalls 

zur neugierigen Spezies gehöre, bedien­

te ich mich der chinesischen Astrologie. 

Dort heisst es, dass das Jahr 2015 unter 

der Regentschaft des sanften Holzschafes 

stehen werde. Schafsjahre seien traditio­

nell Jahre ohne grosse Höhen und Tiefen. 

Also wären keine grossen Umwälzungen 

in der Politik oder im privaten Leben zu 

erwarten. Es wird gemütlich und das Jahr 

werde von langsamem Wachstum ge­

prägt sein. 

Das tönt zwar positiv, wenn es ums Pri­

vate geht, stimmt aber eher nachdenklich, 

wenn ich mir die bevorstehenden wichti­

gen Entscheide für unser Land vergegen­

wärtige. Keine grossen Umwälzungen in 

der Politik? – Tschüss KVG und AHV-Revi­

sion, das war’s wohl – dachte ich mir.

Doch als ich weiterlas, kam mein Optimis­

mus zurück, dass sich dieses Holzschaf 

für uns noch positiv entwickeln könnte. 

Vor allem die schönen Künste wie Male­

rei, Schriftstellerei oder das Theater wür­

den vom Holzschaf profitieren, stand da 

geschrieben. Das könnte sogar stimmen, 

wird doch der weisse Würfel dieses Jahr 

eröffnet. Sehr positiv stimmte mich fol­

gende Erklärung: «Auch alle ‹häuslichen 

Künste› wie das Kochen oder Innenein­

richtung sind in diesem Jahr bevorzugt.» 

Super, dachte ich mir, als ich von Innen­

eininrichtung las. Dies deutet nämlich 

darauf hin, dass die Vaduzerinnen und 

Vaduzer am 15. März dem neuen Zentrum 

die Zustimmung geben und das Casino 

endlich gebaut wird – schliesslich brau­

chen beide eine neue Inneneinrichtung. 

Wenn das kein positives Signal ist!

Doch bei weiterer genauerer Betrachtung 

zweifelte ich am Wahrheitsgehalt dieser  

Astrologie. Stand doch geschrieben: «Sport 

oder körperliche Aktivitäten sind ganz 

sicher nicht die Favoriten des Schafes, im 

Jahr 2015 sind so 

keine sportlichen 

Rekorde oder 

Höchstleistun­

gen zu erwarten. 

Dafür aber auch 

keine vernichten­

den Kriege oder 

Krisen» – wer’s 

glaubt wird selig.

Trotzdem hoffe ich, dass dieses Holzschaf 

uns Glück bringt. Wenn wir nämlich nichts 

vorwärts bringen und immer nur zu allem 

Nein sagen, machen wir uns langsam 

aber sicher zum Affen. Doch das soll­

ten wir uns auf das Jahr 2016 aufsparen, 

wenn das Jahr des Affen ansteht.

In diesem Sinn: A guat’s neus Johr.

Ihr Gwerbler

gwerbler@wirtschaftskammer.li

Info.

Neumitglieder

Rest. Falknis, Balzers

Liebe Mitglieder

Im Mitgliederbereich auf unse­

rer Homepage stehen die neuen 

Sektionsunterlagen als Download 

zur Verfügung. Neben den neuen 

Lohn- und Protokollvereinbarungen 

und Arbeitsstundentabellen sind 

noch weitere zahlreiche Hilfsmittel 

zu verschiedenen Themen wie Ar­

beitsrecht, Personalführung, Finan­

zen und Marketing abrufbar.

Geschäftsstelle 

der Wirtschaftskammer

www.wirtschaftskammer.li

Mitgliederinformation
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Zollstrasse 59
Tel. +423 232 29 55 
Fax +423 233 16 28

1210 / 2012

Die Caveris AG ist ein grenzüberschreitendes,
unabhängiges Beratungsunternehmen, welches auf 

grenzüberschreitende soziale Sicherheit,
Vorsorgeberatung, Projektmanagement und besondere 

Expertisen im Vorsorge- und Finanzbereich
spezialisiert ist.

Lassen Sie sich bei einem kostenlosen
Erstgespräch beraten.

GRENZGÄNGER?

Für Grenzgänger gelten besondere Bestimmungen
im Bereich der AHV/IV/FAK, Pensionsversicherung,

Arbeitslosenversicherung, Unfallversicherung 
und Krankenkasse

www.caveris.li 
Caveris AG · 9490 Vaduz · Liechtenstein ·Tel. +423 79 40 400 · info@caveris.li

Qualität aus Tradition

Movanorm AG 
9490 Vaduz Wuhrstrasse 20 Tel. 00423 265 47 47
9015 St. Gallen Bionstrasse 4 Tel. 071 310 22 50
7000 Chur Comercialstr. 23 Tel. 081 258 43 43
8834 Schindellegi Schulhausstrasse 17 Tel. 055 410 34 34
8057 Zürich Berninastrasse 11 Tel. 044 318 80 80

Was die Spatzen von den Dächern 
Liechtensteins pfeifen....

...wissen längst alle, die sich seit 1945 
eine mn-küche einbauen liessen. 
Aus Tradition produziert Movanorm 
ihre Küchen mit viel Liebe zum 
Detail. Wir kombinieren Funktionali- 
tät mit Design, Ästhetik mit Technik 
und verschmelzen sie zu einem Ganzen. 
Ob modern oder klassisch, ob preis- 
 wert oder exklusiv, mn-küchen sind im-
mer Unikate, entwickelt und gebaut 
nach den individuellen Wünschen un-
serer Kunden. 

www.movanorm.ch
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PL ÄT TE LI 

OOP G 
KERAMIK UND  NA TURSTEI N 
SC HELLEN BE R G / S  C HAA N /  HAA G  SG 

FL-9488 Schellenber g ·  T el. +423/373 42 65 · Fax +423/373 52 65 

H i n t e r s c h l o s s   1 8    ·     N a t e l   0 7 9 / 4 0 4   9 4   2 0  

Ender Elektrik  AG 

ender elektrik 
Industriering 11 · 9491 Ruggell 

Elektr o – ED V –  Te lefon – Schwachstr om – Installationen 

Te lefon +423 373 69 70 · Fax +423 373 69 71 · Natel 078 777 69 72 

MARIO HILTI AG
Bildhauerei und Steinmetzgeschäft

Im Rietacker 28
Postfach 307
FL-9494 Schaan
Tel. ++423/233 34 44
Fax ++423/233 17 05
Natel ++423/770 34 44
www.mariohilti.li

MARIO HILTI AG
Bildhauerei und Steinmetzgeschäft

Im Rietacker 28
Postfach 307
FL-9494 Schaan
Tel. ++423/233 34 44
Fax ++423/233 17 05
Natel ++423/770 34 44
www.mariohilti.li

Im Rietacker 28, Postfach 307, FL-9494 Schaan
Tel. +423/233 34 44, Fax +423/233 17 05, Natel +423/770 34 44

www.mariohilti.li

Haldenweg 31, 9495 Triesen Tel. +423 / 392 30 90
www.plattenbelaege.li Fax +423 / 392 30 91
info@plattenbelaege.li Natel 079 / 696 09 15
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Öffentliche Arbeitsvergaben

Ruggell
Erstellung Photovoltaik-
anlage Postgebäude, 
Poststrasse 3
•	 Planung, Planing Elektro­

ingenieur AG, Ruggell, zum 

Offertpreis von CHF 6'000.– 

inkl. MwSt.

•	 Abbruch/Entsorgung  

Th. Solaranlage, Büchel Haus­

technik AG, Schellenberg, 

zum Offertpreis von  

CHF 2'500.– inkl. MwSt.

•	 Neueindeckung Dach, 

Rupert Hoop Zimmerei AG, 

Ruggell, zum Offertpreis  

von CHF 8'900.– inkl. MwSt.

Erschliessung  
Parzelle 1292, Betzi  
(Vorerschliessung)
•	 Baumeisterarbeiten, Matt 

Baugeschäft Anstalt, Ruggell, 

zum Offertpreis von  

CHF 70'364.20 inkl. MwSt.

Neuer Bodenbelag  
im Ausstellungsraum 
Küefer-Martis-Huus
•	 Belagsarbeiten, Rupert 

Hoop Zimmerei AG, Ruggell, 

zum Offertpreis von  

CHF 13'241.90 inkl. MwSt.

Umbau/Anpassung 
Primarschule
•	 Bauingenieurarbeiten, 

Ingenieurbüro Mündle AG, 

Mauren, zum Offertpreis  

von CHF 7'000.– inkl. MwSt.

•	 Sanitäringenieurarbeiten, 

Batliner und Hasler AG, 

Eschen, zum Offertpreis von 

CHF 9'480.25 inkl. MwSt.

•	 Elektroingenieurarbeiten, 

ITW Ingenieurunternehmung 

AG, Balzers, zum Offertpreis 

von CHF 6'320.– inkl. MwSt.

Schaan
Sanierung Randab
schlüsse und Pflästerungen 
Eschner Strasse
•	 Pflästerungsarbeiten,  

Frickbau AG, Schaan, zum 

Offertpreis von  

CHF 53'974.10 inkl. MwSt.

Sanierung Randab
schlüsse und Pflästerungen 
Bardellaweg
•	 Pflästerungsarbeiten,  

Gebr. Hilti AG, Schaan, zum 

Offertpreis von  

CHF 62'393.25 inkl. MwSt.

Sanierung Randab
schlüsse und Pflästerungen 
In der Egerta 
•	 Pflästerungsarbeiten,  

Gebr. Hilti AG, Schaan, zum 

Offertpreis von  

CHF 83'911.80 inkl. MwSt.

Sohlschwellen Forstrüfe
•	 Baumeisterarbeiten,  

Frickbau AG, Schaan, zum 

Offertpreis von  

CHF 45'397.25 inkl. MwSt.

Triesen
Generelles Wasserprojekt 
(1984): Überarbeitung
•	 Nachführungsarbeiten, 

Sprenger & Steiner Anstalt, 

Triesen, zum Offertpreis  

von CHF 10'800.– inkl. MwSt.

Erneuerung Verwaltung 
(Dröschistrasse 4)
•	 Innere Malerarbeiten,  

Frick & Thoma AG, Triesen, 

zum Offertpreis von  

CHF 55'964.30 inkl. MwSt.

•	 Lieferung von Stehleuch­

ten, Risch Elektro Telekom 

Anstalt, Triesen, zum Offert­

preis von CHF 30'928.95  

inkl. MwSt.

•	 Allgemeine Metallbauarbei­

ten, Messina Metall Design 

AG, Triesen, zum Offertpreis 

von CHF 18‘515.70 inkl. MwSt.

•	 Innere Gipserarbeiten,  

Paul Schurte AG, Triesen, zum 

Offertpreis von CHF 19'500.– 

inkl. MwSt.

•	 Spezielle lichtdurchlässige 

Bauteile (äussere), Messina 

Metall Design AG, Triesen, 

zum Offertpreis von  

CHF 12'831.90 inkl. MwSt.

•	 Innentüren aus Metall, 

Messina Metall Design AG, 

Triesen, zum Offertpreis  

von CHF 41'777.30 inkl. MwSt.

•	 Lüftungsanlage,  

Roman Negele AG, Triesen, 

zum Offertpreis von  

CHF 76'536.45 inkl. MwSt.

•	 Schreinerarbeiten,  

Gebr. Bargetze AG, Triesen, 

zum Offertpreis von  

CHF 27'678.60 inkl. MwSt.

Transportleitung  
Im Arg bis Hoval
•	 Bauingenieurleistungen –  

Vorprojekt, Sprenger & Steiner 

Anstalt, Triesen, zum  

Offertpreis von CHF 29'785.– 

inkl. MwSt.

Netzverbesserungen  
(Abwasser) 
•	 WIS-Ergänzungsaufnahmen 

nicht dokumentierter  

Kanalstränge, Kanal TV AG, 

Triesenberg, zum Offert­

preis von CHF 16'026.10 inkl. 

MwSt.

•	 Ingenieurarbeiten,  

Sprenger & Steiner Anstalt, 

Triesen, zum Offertpreis  

von CHF 29'000.– inkl. MwSt.

Siedlungsentwässerung 
Gefahrmassnahmenplan
•	 Ingenieurleistungen Ein­

satz-/Gefahrmassnahmen­

plan, Sprenger & Steiner An­

stalt, Triesen, zum Offertpreis 

von CHF 15'700.– inkl. MwSt.

Weihnachtsbeleuchtung 
2014/2015
•	 Montage 2014, Risch 

Elektro-Telecom Anstalt, 

Triesen, zum Offertpreis von 

CHF 27'739.– inkl. MwSt.

•	 Demontage 2015, Risch 

Elektro-Telecom Anstalt, 

Triesen, zum Offertpreis von 

CHF 14'772.40 inkl. MwSt.

Deponie Säga – End
gestaltung/Aufforstung/
Umzäunung 
•	 Ingenieurleistungen Deponie­

erweiterung, Hoch & Gassner 

AG, Triesen, zum Offertpreis 

von CHF 25'085.70 inkl. MwSt.

Maschlinastrasse:  
Sanierung (Landstrasse 
bei Aeulegraben)
•	 Bauingenieurleistungen 

Projektierung, Hoch &  

Gassner AG, Triesen, zum 

Offertpreis von  

CHF 44'179.85 inkl. MwSt.

Unterhaltsarbeiten 
Hallenbadtechnik
•	 Planungs- und Beratungs­

arbeiten «Phase 1»,  

Aqua Transform, Gossau, 

zum Offertpreis von  

CHF 6'480.– inkl. MwSt.

•	 Sanierungsarbeiten des 

kathodischen Korrosion­

schutzes, Kathowa AG, Basel, 

zum Offertpreis von  

CHF 67'780.80 inkl. MwSt.
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AZB
9494 Schaan

Erscheinung  Inserateschluss

 03. Februar 2015 16. Januar 2015
02. März 2015 13. Februar 2015
 01. April 2015 17. März 2015
04. Mai 2015 17. April 2015
01. Juni 2015 15. Mai 2015
01. Juli 2015 16. Juni 2015
01. September 2015 17. August 2015 
01. Oktober 2015 16. September 2015
02. November 2015 16. Oktober 2015
01. Dezember 2015 16. November 2015

Schaan, Oktober 2014 / Nr. 78 / 8. Jahrgang  www.unternehmer-magazin.li

Lehrstelleninfotag 2015 –  
Familyday
Am 6. September 2014 fand im kleinen SAL  
in Schaan der Lehrstelleninfo 2015 – Familyday  
von 100pro! berufsbildung liechtenstein statt.  
An diesem Anlass konnten sich die Lehrstellen- 
suchenden für die freien Lehrstellen 2015  
und über 100pro! berufsbildung liechtenstein  
informieren.

Serie.
Marxer Metallbau  
AG – die stählernen  
Gentlemen
Seite 16

Veranstaltung.
Tagung «Arbeit hat 
(k)ein Geschlecht» 
am 27. Oktober
Seite 13

13unternehmer. Juli / 2014

Dienstleistung.

Bewährter Partner, bewährtes Team, klarer Fokus

Seit April 2014 hilft die «creativeservice ag» ihren Kunden den Verkaufserfolg zu steigern.  
Im Fokus steht der Kunde, der mit professioneller Unterstützung von «creativeservice ag»  
seine Botschaften wirkungsvoll an die ausgewählten Zielgruppen richten kann und somit seine 
Abschlussmöglichkeit erhöht.

Bewährtes Team für 

den «unternehmer.»

Der «unternehmer.» zählt seit über zehn 
Jahren zu den Kernprodukten eines ein-
gespielten Teams, das künftig unter dem 
neuen Namen «fokusmedien» mit der 
gewohnten Qualität und Zuverlässigkeit 
seine Kunden betreuen wird. Simone 
Schäpper-Gstöhl und Can Tinner sind 
auch weiterhin die bewährten Ansprech-
partner, wenn es um eine unverbindliche 
Beratung oder die Schaltung von bezahl-
ten Inhalten im «unternehmer.» oder an-
deren Publikationen geht. 

Produktebündel 

von «fokusmedien»

«fokusmedien» übernimmt als ein Dienst-
leistungsbereich der «creativeservice ag» 
mit einem spezialisierten Verkaufsteam 
die exklusive Betreuung von Magazinen, 
Journalen, Onlineportalen und Bild-
schirmplätzen. Des Weiteren kann das 
Unternehmen auf zahlreiche eigene For-
mate im Print- wie auch im Online-Be-
reich zurückgreifen. Die Kombination 
ermöglicht es «fokusmedien», individu-
ell zusammengestellte Pakete aus dem 
gesamten Leistungsspektrum anzubieten 
und für die Kunden unmittelbaren Nutzen 
zu schaffen.

Betrieb von Online-Plattformen

«fokusmedien» betreibt eine immer grös-
ser werdende Anzahl von eigenen On-
line-Plattformen und betreut das grösste 
Bildschirmnetzwerk in Liechtenstein. Ziel 
ist es, dem Online Benutzer wie auch dem 
teilnehmenden Partner einen unmittelba-
ren Mehrwert zu bieten und Angebot und 
Nachfrage gezielt zusammenzuführen. 
Aufgrund starker strategischer Partner-
schaften, unterstützt «fokusmedien» die 

Kunden auch dabei, heute physische In-
halte in die digitale Welt zu übertragen. 
Sichtbarkeit auf allen Kanälen in Kombi-
nation mit aktuellen Trends wird zu un-
mittelbarem Mehrumsatz und stärkerer 
Wahrnehmung führen.

Komplettbetreuung von 

Medienprodukten

«fokusmedien» übernimmt auf Wunsch 
die komplette Betreuung eines Mediums 
oder einer Publikation und unterstützt den 
Auftraggeber (Verleger) in allen Phasen 
des Produktionsprozesses. Hauptschwer-
punkt liegt dabei auf der Vermarktung al-
ler bezahlten Inhalte, um für den Auftrag-
geber den budgetierten Deckungsbeitrag 
je Medium sicherzustellen. Hierbei wer-
den neben der klassischen Akquisition 
auch administrative Tätigkeiten wie die 
Kommunikation mit Druckpartnern, das 
zeitgerechte Einverlangen der gebuchten 
Inhalte, die Qualitätskontrolle sowie der 
komplette Verrechnungsprozess gegen-
über dem Endkunden übernommen. Der 
Auftraggeber kümmert sich um redaktio-
nelle Inhalte, alles andere übernimmt «fo-
kusmedien». 

Wie «fokusmedien» entstanden ist

Vor über 14 Jahren gründete Gustav  
Gstöhl die Medienagentur Gstöhl An-
stalt und trat fortan als klassische In-
serateagentur primär in den Märkten 
Liechtenstein, Schweiz und Vorarlberg 
auf. Nach über 10 Jahren erfolgreicher 
Geschäftstätigkeit entschloss sich Gustav 
Gstöhl, das Unternehmen an die Liech-
tensteinische Post AG zu verkaufen, die 
es unter dem Namen LIEmedien in den 
vergangenen drei Jahren weiterführte. 
Am 1. Mai 2014 ist das Geschäftsfeld 
LIEmedien an die «creativeservice ag» 

übergegangen, die Bernhard Elkuch vor 
kurzem gegründet hat. Er war über acht 
Jahre in unterschiedlichen Funktionen 
bei der Liechtensteinischen Post AG tä-
tig. Unter dem Namen «fokusmedien» 
entwickelt Bernhard Elkuch die Geschäfte 
der LIEmedien bzw. der Medienagentur 
Gstöhl Anstalt mit seinem Team weiter 
und bringt seine Erfahrung im digitalen 
Umfeld mit der Erfahrung des Team zum 
Nutzen der Kunden zusammen.

. Ihr Kontakt zu «fokusmedien» und 
zum «unternehmer.»: Can Tinner , Simone 
Schäpper-Gstöhl und  Bernhard Elkuch

Produkte
• unternehmer.
• Liechtenstein Guide® Online
•  Liechtenstein Guide® Druckausgabe
•  Bildschirmwerbung in Liechtenstei-

ner Poststellen
•  Heckwerbung auf Kurierfahrzeugen 

der Liechtensteinischen Post AG
•  Diverse Magazine und Broschüren 

aus der Schweiz und Liechtenstein

Beispiel:

Distribution 

Auflage 4800 Exemplare
•	 Persönlich	adressiert	an	jede(n)	UnternehmerIn	Liechtensteins.

•	 Liegt	bei	allen	öffentlichen	Behörden	und	Institutionen	auf.

•	 Die	Publikation	«unternehmer.»	der	Wirtschaftskammer	Liechtenstein	
bietet	Ihnen	eine	ideale	Plattform	für	Inserate	«von	Unternehmer­
Innen	für	Unternehmer­Innen».

•	 Die	Zeitschrift	veröffentlicht	Berichte	und	Meinungen,	welche	unsere	
liechtensteinische	Wirtschaft	tangieren.

Publireportage:
Für	Mitglieder:	Stellen	Sie	Ihr	Unternehmen	/	Ihre	Produkte	vor!
1	Seite	4­farbig	zum	Sondertarif!
Preis	ab	gelieferten	Daten:	 CHF 1150.–
Für	Nichtmitglieder:	 CHF	1500.–

Prospektbeilagen:
Bis	A4,	bis	50g
Werbewert:	CHF	1910.–	+	techn.	Kosten	CHF	700.–:		 CHF 2610.–

Marketing, Verkauf:
creativeservice	ag,	fokusmedien
Im	alten	Riet	153,	9494	Schaan
Telefon	+423	/	375	23	23	
kunde@fokusmedien.li
www.fokusmedien.li

unternehmer.

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF	1380.–

Nicht­Mitglieder
CHF	1560.–

1/1 Seite

198	x	261,25	mm

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF	395.–

Nicht­Mitglieder
CHF	490.–

1/4 Seite

quer	198	x	61,75	mm

hoch

96	x	128,25

mm

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF	240.–

Nicht­Mitglieder
CHF	290.–

1/8 Seite

96 x 61,75 mm

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF	690.–

Nicht­Mitglieder
CHF	790.–

1/2 Seite

quer	198	x	128,25	mm

hoch	96	x	261,25	mm

publikation	der	wirtschaftskammer	liechtenstein

Wiederholungs-
rabatt: 
3	x	5%
6	x	10%
10	x	15%

Alle	Preise	ver­
stehen	sich	exkl.	
MwSt.


